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Zur trophikder Psalmen
mı1t KRucksicht auf

»Zenner K Soc. Die Chorgesänge 1112 Buche der Psalmen. Ihre Existenz
und ihre Form nachgewlesen. Herder, Freiburg 1596

Von Prof. Theol ()thmar UusSsı Brunn.
In dieser Schrift bietet der Verfasser »vorläufig« (das RBesultatjahrelanger,

hıngebender Forschungen Al Psalter, velche sıch au{f Aie xılıederung der heıiligen
Gesänge bezıehen Die Strophik den bıblischen Poesien Z L11 Theil vielleıch
auch 1881 prophetischen Buchern hat uerer Zel mehrfache eingehende
Berücksichtigung nN1C. gerade der Schlechtesten erfahren ıll CIl Form der
Auffuührung Ykannt aben, (1e Iur A1e Dichtungen selhst VON massgebendem
Einflusse musste, nämlich (das regelmässıge Ahbwechseln VOIl gewöhnlie.
Chören, velche dem nhalte und Umfange ach einander entsprechende Strophen

ortrage brachten, 111 der Weise, dass zuerst Chor Strophe, sodann
Chor Gegenstrophe Saxns, hıerauf CEITIO sogenannte Wechselstrophe 1117

eigentlich 11 Sinne folgte, innerhalhb welcher die beiden Oore kurzen YS-
WeC Gesängen einander ablosten Selbe enthalte den Höhepunkt des ectes,
der ZwWe1 genden Strophen zweıt Strophe und Gegenstrophe ZU

uhigem Abschlusse gelange., Es komme ch ein zusammengesetztes Schema mıiıt
mehr als Wechselstrophe VOor. Strophe und Wechselstrophe, sSOW1e erstie und
weıte Stroph muUuss nıcht dasselbe Metrum haben Zu cdieser Erkenntnis
elang 7 st du h Erforse un €es Ps182 ele: de rständnıss
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eben auf en höre na ch durch

misslicheı and ınt 11Nand abgeschrieben und dabelı das refrainartig
wiederholte ersglie »Gedenke Jahve deiner Huld Daviıid und a 11° SecE1ınNner

nterwürfigkeit« VO:  =) seiner ursprünglichen Stelle 10 b) 388l den Anfang VOeI-
schoben worden.‘

S wırd durchgehends nach dem hebräischenVexte citiert, Se1I jedoch
die abweıiıchende Zählungsweise des griechischenund Jateinischen Textes unserer
Vulgata beigefügt:
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brınet für € Constructionsweise yahilie Heihe voNn Grunden VOLr Zumafl
beruft Cn sich auf dıe 11311 Psalmentexte zl mehr als Stellen emerkbare, bis
Ul YOLZ er FErklärungsversuche räthselhafte 1ıft Selah, { 5 Diapsalma.
Sselhe bezeichne laut Cosmas Indicopleustes A Jahrh . Chr.) das ID  en

anderen Chores inmıtten eillNnles Psalmes, gleichzeıtig naturlich auch das Ende
1: Strophe. Beachtung verdiene, dass Selah mıift den Veberschriften chir, Gesang,
Lammenazeach welches IHaln m e1ıst. »dem Chordirigenten« wiederg1bt, und OIifen-
hbaren Angaben der Melodie zusammentreffe, WOTAaL  S  P erhelie (as: 1Nal WITr  ıch
111 olchen Fällen mıiıt BA durch cie empelmusik aufzuführenden Dıchtung zZzuUu
un habe Zur Bestätigung diene endlich dA1e aln BReihe 10381 Psalmen ach
en angegebenen Gesichtspunkten versuchte Gliederung, wohel hauptsächlic uf
den asthetischen Gehalt, die einheitlich Structur, den Gedankengang AUT=
indung der usseren Darstellungsform Ruüucksich: ZU nehmen S

ufgabe des Beurtheilers wırd CS demnach S!  9 alle dıie:  7  sSe Instanzen A
sorgfältigen Prüfung f unterziehen.

Der OI L7ı gleich aufgestellte Grundsatz cdıe Gliederung e1Ne€:| Gedichtes
sSe1l VOL Allem VOIN asthetischen Standpunkte der Einheithehkeit und 1NlNeren

Gedankenzusammengehörigkeit ZU beurtheılen, ist, vollkommen rıchtig, erleidet
ber D Schwierigkeiten in der Anwendung und Iannn überhaupt nıcht sehr
benutzt werden, 19088! e1lNe fraglıche Disposition oder Salr, W16 thut, cie
anfängliche Zusämmengehörigkeit J78E getrennteı ((EeEsänfYe oder umgekehrt das
Fragmentarische mancher HUnN selbständige1 Hymnen ZU ErWweIisen, SB eiwa E1iIN
nach der Krfindung des Dichters klar und unzweıldeutig vorliegendes Gedicht oder
C1N€ e oder del uf ıe sthetischen (Gesetze hiler untersuchen und eiLwaıge
Mängel und Abweichungen festzustellen 1e aprioristische Anwendung asthetischer
Gesetze 1 schwieriger und ırreleıtender, Je fraglicher M 1sSt, ob ch selhbe
der Dichter ;trenge ZUMmM Massstahbhe YeNOMMEN, ob er sich iıhrer überhaupt bewusst

und ob nıcht SehIe Anschauungen und Anforderungen JeENEN der Z eur-
theilenden Dichter vielleicht stark abweichen. (+anz besondersgewagt ist en
biblischen Poesieen gegenüber derartıge Aufspürung logischer und thetischer
Cathegorieen, weıl bekanntlich dıe orjentalischen Redner nd Dichter einestheils
C grossen Breite, Wiederholungssucht 41; sıch hingeben, andererseits aber

Nicht gönne Schlaf meinen Augen, noch Schlummer 11Le1N€e1 WimpernBıs ich find St} te für Jahve, e1INE€ Wohnung für den Stark Jakobs
i5f ;&} Es schwur Jahve dem

on Deines Leibes ch uf De
12 enn Deine Söhne ‚ hal

So sollen auch ihre Söhne auf eW1g sıtzen auf 1nNe€e AF
jehe, nhörten E 111 phrata, WIr erkundeten 11lQirjath-Jearim :

I1 Dass Jahve erwa hat Sion, erkoren ZUu seinem Wohnsitz
„asst, eintreten 1 S! Zelt, lasst. S nıederfallenVor dem Schemel

Se1INeTr Füsse!|
I1 »Das ist, Ruhestätte 1ır und 13  {ur, 1ı1er wıll ıch wohnen, denn

iıch habe S16 erkoren. C

Erhebe dich Jahve nach deiner KRuhestätte, du und deine machtvrolle LadeT!
Deine Priester kleide Gerechtigkeit, un!deine Frommen mögen jJubeln.Wegen David deines Knechtes WEISE nıcht zurück deınen Gesalbten,
Gedenke Jahve deiner 1uld David nd a11° seiner Unterwürfigkeit.

86 >»5107N ıll ich ıchlich SCgNEN, ıhre Heerscharen soll sättigen Kampf,
Ihre Priester will ich kleiden i1 Heil, iıhreFrommen sollen au aufjubeln.

} ort wiıll ıch Macht verleihen David, zurichten 111e Leuchte meiınem
Gesalbten,

Seine KFeinde ill ıch kleiden 11 Schande, ber über ihm erstrahle in
Glanz Diadem.
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wıedel durch dıe kuüuhnsten Gedankenübergänge sıch hervorthuen W ıe beginnt
och gyleich das Johe Laued unvermittelt mM1% dem Ausrufe der Braut L11 en
abwesenden Gelhiebten ! 1e schwer 181 dıe RBollen der einzelnen Sprechenden
herauszufinden ! Jaher kommt &} denn auch, dass b nıcht Yklärer
11l de1 Eintheilung der einzelnen Gesänge und 111 der Darlegung des (+edanken-
fortschrittes bereinstimmen Die äalteren sowohl Bibelerklärer als poetischen
Bearbeıter des salters sahen daher auch TaNz trophischeı Sonderungz ah und
erklärten odeı paraphrasıerten ers ZU ers. Unter den Neueren haben noch
Schegg, Thalhofer, Wolter, Rohling, anger nahezu durchgängo der Strophen-
ildung abgesehen unter den Protestanten Kautzsch 111 der Ta
uUubersetzung, Bäthgen Hupfeld Nowrack Delitzsch, Wellhausen ne1ılen ziemliıch
willkuührlich nach YTrOsSsSeCereN odeı kleineır &11 edankenabschnitten welche S16

manchmal fürr Ansätze strophischeı Bildung erklären Im einzelnen herrscht dıe
Hhunteste Veı schıedenheit dass der Eyvıdenz solcheı Kriterien der 111Neren

Verwandschaf oder iıhrem Gegentheile nıcht, leicht cdıe ede sSe. kann Thatsächlich
stiımmt 111 deı Eintheilung SO WEeIlt andere Arbeıten dem sSchreıbeır zugänglich
WarLelL. 111 folgenden Fällen 1111 ZrOSSCH (Janzen m117 Hupf NOw m1t
Delitzsch Ps 44 46 7ÄAX REnl Ööftesten mı1t Bickell 4434 38 40 5 65

02 1092 140
uch geht be1ı FE be1ı Bickell nıcht ohne Textveränderungen ab

(Ps LE alle Anderen behalten den Vers; 30 auch h streıcht hıer
4'7, 69 148 Cdie Ordnung 1st 1111 massorethischen Text cdie rıchtige
ZCINASS dem Hexa&meron Daraus beı weıtem kein V oı wurtf ZU machen Vielmehin

ber nothwendige Textcorreectur namentlıch hbeım Psalter auch untfer
erufung auf F de Lagarde 10 sagt, goldenswer Ks soll ber bel C1NEIN

.  nschneidenden Verfahren, das proponıerte, nıchts verschwıegen
werden W as eLwa C1HE Gegeninstanz bilden Öönnte

as zweıte kKkennzeichen der Strophenbildung sieht 111 der Nota Selah
Unzweifelhaft echt 16 häufig da, NO 611 1LUHEereI (+xedankenabschluss statthat
(jJanz unbedenk  lich kann auch zugegeben werden, dass 111 solchen äallen
andere Sdängerriege einfjel W ıeder aber Wa 1C Jıe Unzweifelhaftiekeit V Ol

Ausführungen 111 rage zu stellen Wahr IS da: hıs keine befriedigende
etymologische Krklärung selah gegeben wurde Solche h  at abeı qauch $
nıcht versucht Am ansprechendsten durfte 11 ıhm 1  9 mM1% Zuhilfe-
nahme des Assyrischen alah »abwerfen« angedentete S!  I C1e ebertragung
des Partes auf andere Musıkel auszudrücken Ausdrücklich beruft sich 04 0ROr
auf dıe griechische Uebersetzung und uf das ZeHugNI1S des ('osmas Ind Die
abeı steht del hatsächlıchen Vebung des Psalmen Chorreigengesanges zeitlıch ZU
ferne zumal 13088 11A1l m117 ”1 m1% dem Exıil en »Untergang» ler durch
Javıd und Salomon ZUT Blüthe gebrachten Reigenlyrik behauptet Sseın Zeugnis
kann als secundärer Beweis aANSCHONLMEN werden Die ZU Bekräftigung
namhaft gemachten Kırchenväter Hılarıus und Augustinus wollen kein Zeugn1s
für die Tradıtion abgeben, sondern versuchen sıch M 111 mehrfacher Deutung
des selah Darunter ındeft, sıch freilich auch Aie durch Cosm Ind vertretene
Agellıus's Berufung auf Chrysostomus ohne specielle Angabe des Wortlautes ent-
zıeht sıch der Beurtheilung Uebrigens StTEe fest (vgl Lamy Hymnı > Ephı
Pro) S E: ass 111 der orıentalischen Kirche der S0s Wechselgesang durch

Die neueste Veröffentlichung » Les Psaumes Traduction F  rancalse su l le
Lexie hebreu n  1SC d’apres les resu.  Itats de la er1ıt1que moderne et dispose selon
LOUTt: la r1Q9uU€eUl des parallelismes et des strophes pal de Neuilly Livre 1er
Ps - Parıis Fa  b  s0cıet! dA’Editions Scientifiques 1596 154 8 Fr. 1S%
2UFLr el französısche Vebertragung der Carmina bıblıca metrıce Bickell,
welchem auch die Publication zugeeignet ıst, durchgeführten Kıintheilung nd
kritischen Behandlung des he  schen Psalmentextes. -Es kann daher ı Weiteren
yon de Neuilly uglie Umgang SCHOMMEN werden.
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gnatıus Antıochıa eingeführt wurde Möglicher W eıse LULZtT sich darauf deı
hl Chrysostomus ber Cıie Bedeutung » Wechselgyesano« zugestanden, olg
daraus doch nıchts f111 C111 Schema, oben anvyeveben »Strophe Gegenstr
W echselstr trophe Gegenstr Ü+ Solches Au dem Inhalte CI -
kannt werden Anzuerkennen 1S% dass mıtunter wirklich ZW E trophen eiIN

erweıterter parall ,, antıthet oder synthet sıch einandeı verhalten Die
Betonunege dessen kann ahe: als nıchts wesentlich es bezeichnet werden sondern
ıst CONsSequente Ausführung des se1it. Lowth eingehen‘ beobachteten CHgEIECN
Gedankenparallelismus der hebräischen nd oriıentalischen Poesie überhaupt Darın
IC  F Verdienst hauptsächlich gelegen S  9 (dlass auf diesen höheren rad
des Gedankenparallelısmus 111 en hl (Gjesänven Spruche die 10724

Was be1ı dıeMaschalliedchen hbesonders d1e Aufmerksamke: gelenkt 1at
eigentlıche W echselstrophe betrifft erheısch L fuür SE den Höhepunkt des
ectes und 111 olge dessen en raschen W echsel des Chores und Gegenchores
Im Allgcemeinen WIT| 11811 jedoch zugestehen IN USSECHIL, dass Redner lıChier und
Compositeure den Hauptaffeet nd „effeect für den Schluss sıch aufsparen AAan
untersuche darauf hın e chrtristlıchen nd kırchliechen Gesänge, die National-

der hl Schrift rS cie Gesänge Bened Macniıf gahz
besonders die Bergpredigt Man wende sıch Or Allem 51161 vorurtheilsfreien
Abwägung der Psalmen selhst 111 ıhrer ect-Darstellung und wırd iinden, dass
qAie Steigerung regelmäss1ıg SCDCH Ende eintrıtt. Mıt. nıchten ist. dort, WO AA C116

W echselstrophen ansetZt, der gewaltigste Gefühlserguss, an vergl. Pss 3 L5
18 D ) . Z2D 4.() 69 8() 85 sie “ Paı 1a28

Ies 1st der Eindruck den der Schreıber empfangen 1at als Anlass
A Pubhlication cdie Psalmen VOIN uen PEINeLr solchen Beobachtung untferzoo

Keinestfalls sınd dıe W echselstrophen solcheı L1NEeTEI Schiedlichkeit W 1IE

org1ibt Auf das WäYSs 7 ZzZU1 Empfehlung SEe11 Theorie s VOIL de1 W echsel-
strophe vorbringt kann fügliıch mMı E1INENLN nıhıl 1 11IU IS antiworten Uns,
diıe W11 den Wechselvesane vorherrschend 111 der Einzelrecitation pflegen,
»Liehe demnach nıchts als der Eindruck des unerträglich Breıten In ähnlicheı
W eise ucht 68 auch das Heftige A bstossende de Fluchpsalmen
durch Vertheilung uf Z W E1 Ddängerriegen herahbzumindern Fuür olche Krguüsse
werden wohl ausglebigere Grunde ZzuU deren Rechtfertigung Dr suchen
un S finden sich reichlich. Wenn ferner behauptet »Das allen
W echselstrophen gleichestilıs  che Gepräge scheint S1' vollends Zı fordern«,
N ALr die Gleichheit ZU beweisen, denn VO: sıch selhbst ist 16 dem Forscher nicht
ersichtlich. An aicht Wwen n Stellen vielmehr wird durch S Disposition der
Gedankenzusammenhang unterbrochen der findet eıne ungehörige Verknüpfung
tTatt. Kınige Hinweise sınd ZUFTLF Rechtfertigung unerlässlich.

Ps 18 Zusammenhang B1 zwischen Gegenstr. nd Wechselstr.,
Z W Wechselstr. u Str 19 V 15 Anrede des Königs Ps 20 {t.

u zıchen geschmacklos Ps Str., Gegenstr W echselstr zerschneiden den Sinn,
besser Delitzsch Ps 48 S{l egenstr W echselstr 1e1 besser ach Biekell
Ps 51 Str Gegenstr durcechbrochen Ps D7 N  N  D m1% Bickell regelmässige
Strophen m1 JE O> ıchen, D hielte iıch Kıx 15 1111 lıturgischen Ge:
brauche fur €& 111 Epiphonema, welches 111 den Text gerathen 18 bezüglich des

W arum so1l M11 Ne Wechselstr anfangen olcher Länge,
ganz elegisch ohne Iyrischen Culminationspunkt? Mit Vy 26 sıch 7
nıicht Rath freilich W echselsstr Str und egenstr reichen s1e hıcht mehr
uS, während der STALUSs eXinaAanNıt10N1S und exaltatıonıs schön geschildert 1st

» Was VOIN CX N E gesagt und 111111 nMeuen W endungen wıederholt
schwülstig und unerträgliıch breit erscheinen könnte, das kann als zede ZWeler,
diıe wetteifern und einander /(A überbieten trachten 1111 Bemuhen ST
Idee adäquat auszudrücken, schwungvoll erscheinen, erhaben begeisternd
wırken «



E E

nhaltes vgl %  Q  5 E& - 40 Delitzsch u auch Hupf.-Now (\]  C unt Ps
Unvermittelter Uebergang 111 W echselstı Ps _ Die Scheidung zwıschen egenstr

Wechselstı nıcht zu% und dA1e MotiyvJlerung 11} der otfe nıcht ylucklich
Ps 109 Vyv ahoerissen VO. der langen W echselsti hingegen gehört
ZALIEM früheren Ps ) Vv 19 I8l — VvV P SS Wechselstr. ! Des-
gyleichen CISHNEN sıch nıcht 149 Hälfte Ps 190 qals Str egenstr
Jan sehe noch durch F, J 5 54 s 04 145

A räg! auch keine Bedenken Schema herzustellen durch Zwischen-
TESANSC einander getrennte Psalmen LA  SAa ZU schwelssen Deı artıge Ver-
nüpfungen oder Scheidungen erkennt 411 eleg dazu jetert hıe VeL-

schıedene Zählungsweise des massorethischen nd griechischen Lextes, SOWI1€e6 der
Umstand och 111 del kırchlıchen Liturgie Psalmen, WwW1e€e 62 und
66 148—1 50 ZUSAIHMENSEZOSEN wurden Es 1sST. dıe Frage, ob 11} den

statuıerten Fällen die Verbindung innerlıch begründet 1ST. na uch hıer wırd
Es wıird wohl zunächst auf11a1l unmöglich allgemeinen beıpflichten können.

cdıe Verschiedenheit des Metrums wenıgsten solches Bicekell glaubt nach-
TKECWIESCNH ZUuU haben Zu sehen e1iIn etireiis der VO IA ZU- e1INEN! Gesange U1 -

geformten Theile Nach Bıckell erscheinen e 381 I zusammengestellten Psalmen
6 + 13 21 46  E 69  AT als metrisch verschıeden un IST. ZW al

ıcCkells Metrik nıchts WEN1LISCI qls allgemeın anerkannt So jel M4g aber doch
daraus geschlossen werden, dass S Aufstellungen nıcht €es Bedenklichen ent-

m1T Berufung au Duhmhbehren Es cheınt Bickells e  ode, Je auch /
S und O5 der etirık behauptet, jedenfalls als cie ZU gesicherteren
Resultate ührende, als clie 71088 uf logıisch ästhetische ((runde sıch stützende
Vorgangswelse 4S beruft sıch Z W Al U () auft W etzsteın, der SIHEe 111 Hauran
cultıyıerte Art Kunstpoes1e, genannt Matlu, gefunden hat, hbestehend 1S verschıeden-
zeıligen gereimten rophen, die miıt anderen kleinern. trophen abwechseln,
welche Von der erstern an Metrum, Melodie ers de n Wetz-
stein selbst gesteht : »Ich besitze eın nzah le dicht M1C aber

nıcht entschliessen. C WirklichZu eC1HeTrVefgleichür‘xg derselben SLIBUN en Psal
wıll bedeuten, dass, wenn nicht hlosse Kantıiıllatıon gebräuchlich War, eInNn der-
artıger Umschwung SOSaALr innerhalh der rophen (Z Pss {3 vel, m1t
1C  © kaum annehmbar Blosse Kantıllation wırd aber nach &.  €em,
VORN der Gesang- und Spielweise AUS den Veberschriften der Psalmen, dem
almud W schlıessen durfen schwerlich odeı wenıgstens nıcht vorherrschend
stattgehabt haben Die W echselstrophen specıe. sınd durch gleiche Anordnungs-
WV’e1 ‚U andere orıentalıschen ILateraturen SO welit dem Schreiber bekannt

nıcht elegbar Die yrer Ephräm, Narses, Cyrillonas, isaac
Antıochla, naben mıiıt orlhebe dAie Sugitha, Wechselrede gepflegt, ber
111 der VO: als Strophe und. egenstrophe anerkannten Form, kennen jedoch:
keine Einschaltung 1111 erregtferen Tempo gehaltener Mittel-W eechselstrophen. uch
erscheinen des Schema willen cdıe Strophen nd W echselstrophen 1ın ar Zr

SETINSECIN Ebenmasse abgegrenzt.
Was ber C1e Hauptstütze das ela. anbelangt, Ykennt selbst .3B

dass es /AN durchgängigen Strophenscheidung sehr unzureichendsel,da sich
el weıtem N1C. überall finde, WO eın Strophenabschlus nzuerkennen CI

Vv1ıe en Gebrauch derZerklärt dies unter anderem ihnhlicher Weise,
Di  15 () be1ı den grossen Tonkünstlern der zweıten des Jahrh Sie
schrieben die Tonerhöhungdort nicht, es für dänger VonNn Profession für

Iheseunnöthig nıelten Achnlich mag es sıch mıiıt der Nota Selah verhalten.
Argumentation scheint WEN18 stichhältig, denn sollte WO. geneigt sSCIhHh UZU-
geben, dass e1in groösser Unterschıed e1 zwıschen dem Nichtverzeichnen eıner
musikalischen Note, welche eın SängerVON Gottes Gnaden sıch N1C. Nnur eX-
nzen kann, sondern- geradezu' eın halbwegs geüubter Hebraisteın dag.

delitescens herausfinden MUuss, oder eın iın den classischen Sprachen nter-
d Auflösungen gewisser Kürzungen (deor, mundm, omm) und em Ein-



greiıfen e1HNel anderen Sänvel abtheilung V elches al 7, 1161 €eo1 MI1T
dem Inhalte Schritt hä Iies mMussten che Xegeten ebenso leicht iinden
die ehemalıgen Sängel Deshalh L Sselah entwedeı nırgends de1ı /ANN Eryıdenz-
altung uıDera. ZzUu seizen SCWESCH, Chorwechsel einzutreten hatte Fur das
unregelmässıge Erscheinen diesel OoTtfe 1ST. C1MN andereı offenkundiveı Grund ALZU-

nehmen, nämlıch d1e auch anerkannte kritische Verwaäahrlosung des Textes
11 Oieser Hinsicht WI1Ie Ja auch 111 andereı heiım Psalter hbesonder: fuüuhlbar 181
$ elhst constatiert nıcht Cıe Abweichungen des massoretischen qalexan-
drinıischen extie und der einzelnen Codieces untereinandeı sondern ordert auch
Versetzungen des Selah, WO stelle kritisch gesichert 1ST, W IC auch Bickell
ziemlıch häufig VOIN Selah keine Notiz nımm“? und auch Wellhausen 1881 eIuEl

Psalmeneintheilung 6S 119 respeectjert Ist aber de1 krıtısche Bestand 1111 qall-
SCHIEINCNHN anfechthbaı 1ST. 11 C1e einzelnen Fälle keıne unbedingt verlässliche
Bichtschnur mehr vorhanden enn ches glaubt gu machen ZU können durch
eE1INe Tabelle SO AUS welcher das Zusammentreffen Von Selah mı1T lammenazeach
und schir, also gehäufte Kennzeichen gesanglicheı Bestimmung und Verwendung

entnehmen CIECH, WwEeIST. auch A1ese Vehersıc. ihre Achillesterse auf Nämlich
Fällen stimmen nıcht del sınd zweiftfelhafft 38 also che ute Hälfte, VIeE

111211 ZU savzen pflegt Bel (diıesel Gelegenhe1 S{ auch hbemerkt dass cAie Ahwesen-
e doch emınent litureische Bestimmuneıel des Selah 111 den späteren Psalmen

ZuUun n Theı1il hatten und anden (Hallel- und Stufenpsalmen) nıcht
unterschätzende Schwieriekeit bhıldet Denn Wechselchöre und Tanz haben ıch
Ja hıs 111 ie Therapeuten Assocı1atior fortgepflanzt (le1ı werden venıgstens VOIT
uf0o1 der vıta contemplatıva qals untel Ihnen gebräuchlich angeführ Sollten also
ARSPw fur che 111 den ersteren Buchern gygesammelten Gesänge solche Noten erforderlich
SCWESCH 1n (Schluss olg 1111 nächsten e

Le ardına Jean Baptiste Pıtra. Eeveque, bihbliothecaire
de la Eglise,

par Battandier. (Parıs, Sauvaitre 1895 8% XE 122065 Pr Fr.)
Cardinal Pitra, 11 der gelehrtesten Männer unseres Jahrhunderts,

1iNIMer, auch 1111 Purpurund ınden Bisthümern dıe er verwaltete, VOrTr: Allem
he1ı iner Zeit dem HCICMönch B.) gfeblieäen‚ er en beste

wıdmete. Wozu daher neue Lebensges 0Om NAaC
bemerkenswerten Biographie dem ehrw T Dom ahrol

hat _ auchIndessen die 10381 sgr Battandıer herausgegebene Biogra hi
ihre Fxıistenzberechtigung. Dom stellte VOL seinem Ableben&. den Prälaten,
der Generalvicar 111 ZWEe1 Biısthumern am} Or{to und Frascati und der
V ertraute SC1HNeTr geheimsten Gedanken War, das Verlangen, Andenken »GeSCH
ngriffe / vertheidigen, Cie 111 em (zeiste Vieler eiNen schmerzlichen Zug hinter-
assen natten CC Nach ler Idee des verstorbenen Cardıinals sollte Cıe Biographie,
deren Ausführung 1126111 Generalviıcar anvertiraut &  6, eln Unicum

Die Benediectiner erklärten zuerst das biographische Weld des Verewigten
frei /A lassen. ber nach IN1geETr Zelit anderen Sinnes geworden, beschlossen
selbst ıhrem Aardına. che Huldigung der Benediectinerfamilie darzubringen nd
übertragen diese ufgabe Dom Cabrol, Klosterprior VON St eifer 111 Solesmes.
Seine Arbeit schnitt für Megr. Battandıer jede Hoffnung, andere Documente als
diejenigen, dıie 111 Se1Nner Hand und Cıe ihm Niemand entreissen konnte,

verwerten, 28 der Wurzel ah S16 vereıtelte diıe Aufsuchung remder Quellen,
dıe Benützung der sehr interessanten Correspondenz Dom Pıtras, wvelche Solesmes

Was jedoch D daraus ableiten WwiLL, ıst. optimistisch e11

Problem gyehalten.


